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fetten Schweinen Loͤcher in die Speckhaut . Wenn ſie zu den Vorrathskammern gelangen
koͤnnen , ſo ſättigen ſie ſich nicht allein gut , ſondern ſchleppen auch eine anſehnliche Menge in
ihre Loͤcher. Aus Durſt ſollen ſie eben ſo wie die Ratten , Büͤcher, Kleider und dergleichen
benagen .

Durch ihre Gefraͤßigkeit werden ſte dem Menſchen in ſeinen Wohnungen ſehr laͤſtig , und
durch ihr Ragen den Haͤuſern und dem Hausgeraͤth ſchaͤdlich. Indeß ſind ſie im Reiche der Natur

auch nicht ohne Rutzen : denn außerdem , daß ſie manchen Raubthieren , Katzen Mardern , Fuͤch⸗
ſen , Eulen ꝛc. zur Nahrung dienen , verzehren ſie auch noch Inſekten und manche Dinge ,
die ſonſt verfaulen wuͤrden .

Ihr Fang iſt leicht . Die meiſten Mittel , deren man ſich zum Wegfangen der Ratten ,
bedient , ſind auch bei den Maͤuſen anwendbar , welche uͤberdieß lange ſo ſchlau nicht ſind . Ei⸗
ne ſehr leichte und bequeme Methode iſt die vermittelſt eines Dachſteins und einer ſogenannten
Viere ſie zu toͤdten . Gebraucht man hiebey gebratnen Speck als Lockſpeiſe , ſo kann man die
Maͤuſe ſelbſt auf Getreidefeldern wegfangen . Man iſt gegen dieſes Ungeziefer am erſten geſi⸗
chert , wenn man alle Loͤcher und Schlupfwinkel in den Gebäͤuden ſorgfältig mit Steinen
und Kalk , dem etwas Gyps beygemiſcht iſt , verſtopft , und eine gute Katze haͤlt. In Haͤu⸗
ſern , wo einmal viel Maͤuſeloͤcher ſind , richtet auch felbſt dit beſte Katze nur wenig aus , weil
ſie ihrem Raube nicht folgen kann .

Einige Rationen , z. B. die Tunguſen , eſſen das Maͤuſefleiſch gerne .

Die meiſten Maͤuſe ſind eine Ausartung .

Diſe Brandmaus .

( Ilus agrarius . )

Dieſe Maus iſt groͤßer als die Hausmaus , Sie mißt 4 Zoll , 9 Linien in der Laͤnge; der

Schwanz 3 Zoll . Ihre Augen ſind klein , hervorſtehend und ſchwarzbraun ; auch die Oh⸗
ren ſind klein , und ragen nur wenig uͤber den Haaren hervor . Die Schnauze ſieht aſchgrau
aus ; die Barthaare ſind an der Wurzel ſchwarz ; uͤbrigens weiß . Der Kopf iſt von den Au⸗

gen bis zur Stirn mit rothgrauen ; der ganze Obertheil des Leibes, nebſt Backen , Schen⸗
keln , Schultern und Seiten im Sommer mit roſtfarbenen , im Winter mit graubraunen Haa⸗
ren bedeckt . Der ganze Unterleib iſt weiß , mit einem merklich aſchgrauen Schimmer ; die
Beine ſind fleiſchfarben .



—

Das Weibchen iſt nicht ſo groß wie das Maͤnnchen, und hat eine hellere Farbe .

In den Sitten kommen die Brandmäͤuſe mit den vorigen ziemlich uͤberein; man hoͤrt aber

keine Stimme von ihnen . — In manchen Gegenden Deutſchlands ſind ſie haͤufig , und ſonſt

auch in andern europaͤiſchen Laͤndern . Im Sommer bewohnen ſie Gaͤrten , Felder und kleine

Gebuͤſche, im Wiuter auch die Haͤuſer der Menſchen und Staͤlle .

Sobald im Fröhjahre warme Witterung eintritt , erwacht auch der Fortpflanzungstrieb

bey ihnen . Das Weibchen bringt nach 23 bis 24 Tagen 4 bis 10 Junge . und begattet fich

nach 14 Lagen ſchon wieder , und dieß geſchicht alle fuͤnf Wochen , bis zum Winter . Zum

Lager fuͤr die Jungen ſucht die Mutter eine Miſtklumpen auf Ackern und dergleichen aus ,

und macht daſelbſt ein Neſt von Gras , Moos und Stroh .

Die Nahrungsmittel ſind mannigfaltig . In Gärten verzehren ſte allerley Samen ,

Erbſen , Aepfel - ⸗Birn ⸗und Pflaumenkerne ꝛc. Föͤr diejenigen , welche ſich mit dem Anle⸗

gen junger Baumſchulen beſchaͤftigen , iſt die Brandmaus eine wirkliche Plage ; denn ſte frißt

die geſaͤten Obſtkerne auf ſo daß , wenn man junge Bäumchen erwartet , nichts als leere

Schaalen in den Aeckern liegen . Auch auf den Feldern iſt der Nachtheil , welche dieſe Maus

durch ihre Geftaͤßigkeit bringt , betraͤchtlich . In Hungersnoth frißt oft eine die andere auf .

Man vertilgt ſie durch vergiftete Erbſen , Wicken und dergleichen , die man in ihte

Loͤcher wirft .

Die 3wergmaus .
( Alus minlutus . )

Dieſes niedliche Maͤuschen iſt kaum halb ſo groß , wie die Hausmaus . Selten wiegt ſie

zwey volle Quentchen . Die Laͤnge ihres Leibes beträgt 2 K* Zoll ; der etwas haarige , oben

braune und unten graue Schwanz iſt faſt ſo lang , wie der Leib . Die Bartborſten ſind aus⸗

nehmend fein ; die Ohren klein , rund , wenig behaart und nur wenig ſichtbar . Die Haupt⸗

farbe iſt graugelb ; auf dem Ruͤcken ins Braune ſpielend ; der Unterleib aber grauweiß⸗

Pallas fand dieſe Thierchen in Menge an der Wolga und in ihrer Nachbarſchaft

unter Getreidehaufen .
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